
Inhalt der ersten Abtheilung.

Vorrede.

I. Programm, lieber die Poesie überhaupt.

§. i. Ihre Definizionen - §. 2. Poetische Nihilisten

— idealische Vcrsäumung des NatursiudiumS —

§. z. Poetische Matcrialisre»/ Beispiele unpoeiischcr

Nachäffung der Narur — Beweis, daß Nachah¬

mung der Natur etwas höheres ist alg Wiederho¬

lung derselben. — §. 4. Anwendung der beiden

Irr - Extreme und des wahren Erundsapcs am drei¬

fachen Gebrauche des Wunderbaren gezeigt.

II. Programm. Stufenfolge poetisches

Kräfte.

§. z. Einbildungskraft — §. S. die Phantasie

oder Bildungskrost, Beweise ihrer Altmacht —

f. 7. Grade derselben; erster ist aligemeine Em¬
st



l V

Mnglichkeit - §-S, zweiter das Talent; dessen

großer Unterschied vom Genie - §. ?. der dritte

ist das passive Gents, mit mehr empfangender

als schaffender Phantasie — Betspiels — Gränzge-

ntes der Länder und Zeiten.

tli. Programm, lieber das Genie.

§. ic>. Vielkrästigkeit desselben — §. -i. daraus

kommt die Besonnenheit Unterschied der genia¬

len Besonnenheit von der unsittlichen — §. 12. der

Instinkt des Menschen — bezieht sich auf eine Welt

über den Welten — Beweise dessen Daseyns

§. iz. der Instinkt des Genies ist der regie¬

rende menschliche — gibt den inner» Stoff, wel¬

cher ohne Form poetisch ist — neue Welt-Anschau¬

ung Merkzeichen des Genies. ^ §. ig. das ge¬

niale Jocal — inwiefern die Anschauung des Gan¬

zen allzeit poetisch und ideal werde.

IV. Programm, lieber die griechische oder

plastische Poesie.

§, iz. Pragmatisches Gemälde des ästhetischen Grie¬

chenlandes ^ §. iS. daraus Ableitung der vier

Hauptfarben seiner Poesie — erste oder Objektivi¬

tät — §. 17. zweite oder Schönheit oder Ideal —



Identität des Allgemeinen, Reinmenschlichen und

Edlen— §,-Z- dritte oder heitere Rüde, höchste

Sceligkeit besteht nicht im Bestreben, sondern Errei¬

chen und Ruhen — §. ig. vierte oder sittliche

Grazie.

Programm, lieber die romantische Poesie.

l, 20. Verhältnis der Griechen und der Neuem — Ur¬

sachen der griechischen Überschätzung — §, sr. Quelle

und Wesen der romantischen Poesie — dasChristen-

thüm ist jene; die Vernichtung der Sinnlichkeit

oder unendliche Subjektivität ist dieses —§.22. Poesie

des Aberglaubens — §. sz. Beispiele der Ro¬

mantik. —

. Programm. Über das Lächerliche.

24. Beweis der Unzulänglichkeit der kantischen

Difinizion des Lächerlichen — §. 2z. Theorie des

Erhabenen alt- dessen Widerspiels — das Erhab¬

ne ist das angewandte, Unendliche — das mathe¬

matische ist nur optisch, das dynamische nur

akustisch — fünffache Eintheilung des Erhabenen —

§. 2ö. Analyse des Lächerlichen — wohnt nur IM

Verstands — ist der sinnlich angeschauete Unver-

siand — drei Bestandtheile des Lächerlichen, der



VI

objektive, der subjektive und der sinnliche Kon¬

trast. § 2?- Gänzlicher Unterschied der Satire

und des Komischen.

l '

VII. Programm.
P o e st s.

Über die humoristische

§. 2g. Humor ist ein auf das Unendliche angewand¬
tes En liche oder das umgekehrte Erhabne —

Beweis durch dessen vier Bestandtbeilc — §.2z. erst¬

lich die Zoraltuu deS Humors, welche nicht den

Einzelnen, sondern alles meint -- Nebenerscheinun¬

gen daraus — §. 30. zweitens die vernichtende

oder unendliche Idee des Humors §. 3». drittens

Subjektivität — der komische Gebrauch des Ichs

wie die Deutschen ihr Ich behandeln und sehen —

§. 32. viertens humoristische Sinnlichkeit — im ko¬
mischen Individualisieren durch Tkeils der Theile,

dura, Eigen - Namen — in der Paraphrase des

Subjekts und Prädikats.

vm. Programm. Über den epischen, dra¬

matischen und lyrischen Humor.

's. 33. Verwechslung der Ironie, der Laune und
des Stiches im Machen und Urtheln — §. 34. Ironie

ist der epische Humor oder das Uebergewicht des

' Killt



VII

objektiven Kontrasis — Ihre Gesetze/ erstlich Ernst
des Scheins — Sünden dagegen — §. zz. zwei¬
tens Ironischer Stoff — Persifflageals Mittelding —
§, zü. das Komische deS Dramas — Unterschied des
episch-komischen und episch - dramatischen Talents
Übergewichtdes objektiven und subjektiven Kon¬
trastes zugleich — §. z?. der Hanswurst als komi¬
scher Chor oder komische Lyra — §. zg. das lyri¬
sche Komische oder die Laune und die Burleske,
ÜbergewichtdeS subjektiven Kontrastes — Nothwen-
digkeit des Metrums bei der Burleske - so wie der
Marionetten — komische Wichtigkeit ausländischer
Worte und gemein-allgemeiner.

Inhalt der zweiten Abtheilung.

IX. Programm, über den Witz.

§. Zy. UnbestimmteOefinizionen §. qa. Witz.
Scharfsinn/ Tiefsinn — Witz als Erfinden über-
baupt seine Verwandlung in Scharssinn durch
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